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Deutſchland. 
Berlin, 2. März. 


cher derfelde die Orden und den Kammerherrnſchlüſſel ſeines ver- 
ſtorbenen Vaters Sr. Maj. zurückzugeben die Ehre hatte, und 
nahmen hierauf den Vortrag des General-Adjutanten, Generalma- 
jors v. Tresckow entgegen. Nach demſelben arbeitete Se. Maj. 
noch mit dem Geh. Kabinetsrath v. Mühler. 

— Das Staats miniſterium trat geſtern Mittag 1 Uhr im 
auswärtigen Miniſterium zu einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 2. März. Das „Journal de Geneve“ hat vor eini- 
gen Tagen wieder die angeblichen Kompenſationen zur Sprache 
gebracht, welche von Preußen in Paris vor dem letzten Kriege 
mit Oeſterreich in Vorſchlag gebracht wären. Es wird dabei ge⸗ 
wöhnlich auf baleriſche und darmſtädtiſche Gebletstheile hingewleſen, 
deren Ueberlaſſung an Frankreich preußiſcherſeits in Aueſicht ge⸗ 
nommen wäre. Das genannte Journal hört ſogar, daß die dar- 
auf bezüglichen Verabredungen bereits bei der Anweſenhelt des 
Minifters Grafen v. Biemard in Biarritz ſtattgefunden hätten. 
Das franzöſiſche Gelb- und Blaubuch enthalten bekanntlich auch 
nicht die Spur elner Andeutung von Verhandlungen, um Frank- 
reich in Deutſchland dafür zu entſchädigen, daß es der nationalen 
Entwickelung nicht bindernd in den Weg trete. Alle Aktenſtücke 
in dieſen Büchern laſſen erkennen, daß die Erweiterung des preu⸗ 
ßiſchen Gebietes in Deutſchland als eln im Intereſſe Frankreichs 
liegendes Ereigniß von dem Pariſer Kabinet aufgefaßt und ver⸗ 
mittelt worden iſt. Aber die Durchführung iſt nicht von Kom- 
penſationen an Frankreich abhängig gemacht worden. Jenes Gelb⸗ 
buch trägt kein Bedenken, hervorzuheben, daß Herr v. d. Pfordten 
die Vermittelung Frankreichs in den Verhandlungen mit Preußen 
angerufen habe, es konnte aber keiner Verabredungen in Biarritz 
Erwähnung thun, well dieſe nicht ſtattgefunden haben. Dieſe Sach⸗ 
lage iſt ſchon öfter erörtert worden, aber die Kompenſationen ſind 
ein beliebtes Mittel in der Hand der Gegner Preußens, um in 
Süddeutſchland oder Belgien Argwohn zu erregen und durch die 
Wiederholung dleſer alten Erdichtungen das Vertrauen zu den⸗ 
jenigen Männern zu erſchüttern, welche in Würtemberg, Baden 
und Baiern einer Verſtändigung mit Preußen auf den Grund- 


Einſchüchterungen 
jacken ſuche. 


er 


“find no 


Au Vorſchlägen und Gutachten fehlt es nicht; hat doch 
einer der bedeutendſten Chirurgen und aktiven General-Aerzte, der 
Geheime Ober⸗Medizinalrath Prof. Dr. Langenbeck, zeitiger Reltor 
unſerer Univerfität, bei der Feier des vorjährigen Geburtsfeſtes 
Sr. Majeſtät in öffentlicher Feſtrede verſchiedene Uebelſtände zur 
Sprache gebracht, die der bald darauf ausgebrochene Krleg ſicher 
in ein neues. Licht geſtellt hat. 

— Im Saale des Abgeordnetenhauſes hat die Niederlegung 
der Wand an der Nordſtite begonnen. Bekanntlich fol der Saal 
dort bis zum Herbſte um ungefähr 80 Plätze erweitert werden, 
umfaſſende Ventllations-Vorrichtungen und mancherlei andere neue 
Einrichtungen bekommen. 

Berlin, 2. März. (K. 3.) Der bei dem Diner am 

ontage von Sr. Majeſtät dem Könige ausgebrachte Toaſt, jo 
wie die Antwort des ſächſiſchen Miniſters v. Briefen (beide ſchon 
mitgetheilt), welche geſtern Abend der „Staats-Anzeiger“ wleder⸗ 
gab, find ſehr bemerkt und viel beſprochen worden. Der König 
brachte das Wohl der Fürſten aus, welche mit ihm den norbdeut- 
ſchen Bund geſchloſſen, und Herr v. Briefen erwiederte auf das 
Wohl des Könige von Preußen, des präfidirenden Fürſten und 
Bundes⸗Feldherrn. Man hat daraus gefolgert, daß das Bündniß, 
welches an die Stelle des Auguſt⸗Bündnuiſſes tritt, für geſichert 
allt und die Regierungen die Militärhoheit Preußens ſchon jetzt 
anerkennen. Die Bundes⸗Verfaſſung kann ſelbſtverſtändlich nicht 
als Bundesgeſetz in Kraft treten und namentlich dem Staate keine 
Laſten oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegen, 
ſo lange fie nicht die Zuſtimmung der Kammern erlangt hat (Art. 
48 der preußliſchen Verfaſſung.) Darauf deutet auch ohne Zwei⸗ 


fel der in jenem Trinkſpruche von Sr. Majeſtät hinzugefügte Aus- 


3 


druck der Hoffnung bin, daß die Völker und ihre Vertreter das 
Werk in demſelben Sinne und Geifte, wle es ihnen dargeboten, 
Der in der Thronrede ſchon erwähnte, auf 
die Kammern bezügliche Satz ſtimmt damit in noch mehr präciſer 
Form überein. In unterrichteten Kreiſen will man gewiſſe An- 
haltspunkte dafür haben, daß Preußen beſonders dieſenigen Regle⸗ 
tungen möglichſt zu vinculiren geſucht hat, welche ihre Haltung in 
früheren Jahren, die allerdings jetzt der Geſchichte angehören, 
eine geringere Sicherheit zu bieten ſchienen. Die verbürgten und 
beſchworenen Rechte des Landes können indeſſen davon nicht be- 
rührt werden. Daß dle parlamentariſche Zuſtimmung unter den 
bekannten, klar gegebenen Vorausſetzungen nicht ausbleiben wird, 
iſt unzweifelhaft. 
— Wie die „N. Preuß. Ztg.“ berichtet, hat der Sultan der 
Suluh-⸗Jiſeln (von dem Norden Borneos nordöſtlich gegen die 
Philippinen hinſtrebend) an den König von Preußen ein Schrei⸗ 
ben gerichtet. Profeſſor Dr. Buſchmann, deſſen gründliche und 


Stettiner 


Se. Maf. der König empfingen heute 
früh 9 Uhr den Geh. Hofrath Schneider, nahmen um 11 Uhr die 
militäriſchen Meltungen entgegen, ertheilten nach denſelben dem 
Aſſeſſor Irhrn. Ralß v. Frenz⸗Schlenderhan eine Audienz, in wel⸗ 


Morgenblatt. 


tiefgehende Sprachkenntniſſe fi über vier Welttbeile (Afelka iſt 
ausgeſchloſſen) erſtrecken, hat daſſelbe aus der malayifchen Sprache 
— der großen Verkehrsſprache der aſtatiſchen Inſelwelt — durch 
eine genaue Ueberſetzung zum Verſtändniß gebracht. Das große 
Blatt trägt oben rechts das große und unten links das kleine 
Siegel des Sultans, mit feinem Namen: Mahammed Dſchemäl 
al⸗A'tſem (die arabiſchen Worte bedeuten: die Schönheit des 
Größten, d. h. des höchſten Gottes), und dem Jahre 1279 der 
Hedſchrah (vom 29. Juni 1862 bis 20. Mai 1863), welches 
wohl das ſeines Negierungsantritts iſt. Bald nach dem Anfang 
beißt es: „Möge der König und Allgeber (d. h. Gott) ihn (dieſen 
Brief) gelangen laſſen zu dem Gemach Meines Bruders, Wilbelms 
des Erſten, Königs von Preußen! (Uwilyam sätu rädschah 
Pursun), Der ſitet im Staate (semäyam; d. h. Audienz ertheilt 
und richtet) in Ruhe und Zuſtledenhelt auf dem Throne ſeines 
Königreichs in der Hauptſtadt von Preußen, dem Sitze der Stcher⸗ 
beit; des Berühmten, Welcher erftiegen hat die Stufe der Große 
und des Ruhms, und Der überaus welje und einſichtevoll if. 
Später heißt es: Ferner bittet Dein Bruder der Sultan Moham- 
med Dſchemäl al⸗A'iſem, benachrichtigen zu dürfen Seinen Bru- 
der, Wilhelm den Erſten, König von Preußen; und zu dieſem 
Zweck dleſes Stück Papier in den Schooß Stines Beuders (zu 
ſenken) aus aufrichtiger und lauterer Freundſchaft, von der großen 
Höhe des Thurms des Sehnens und Verlangens vom Tag bis 
zur Nacht und vom Morgen bis zum Abend, Seinem Bruder von 
der Lage Kenntniß zu geben. .. 

Berlin, 2. März. 


eſchritten werden. Der 
tolberg. 


ch und ſchreitet zur Wahl des erſten Vicepräſidenten. 

Nachdem die Wahl des Abgeordneten Simſon als geſichert ſich her 
ausgeſtellt hatte, ſahen wir, wie der Minifterpräfivent Graf Biemarck vom 
Mimiſtertiſch direkt auf den Abgeordneten Simſon zuging, demſelben die 
Hand reichte und anſcheinend gratulirte. Bei der Wahl eines erſten Vize 
präſidenten wurden abgegeben 239 Stimmen: abſolute Majorität alſo 120. 
Davon erhielten Abgeordneter v. Bennigſen 95, Abgeordneter Graf Eber- 
hard zu Stolberg 655 Abgeordneter Herzog v. Ujeſt 56, Abgeordneter von 
Wächter 23, Abgeordneter Miniſter v. Waßdorf 1. Da keiner die abſolute 
Majorität erlangt hat, muß zur eugeren Wahl geſchritten werden. Zufolge 


der proviſoriſch angenommenen Geſchäftsordnung des preußiſchen Abgeordue 
teuhaufes werden aber ſammtliche fünf Abgeordneten, die bei dem er» 
fen Serutinium die Stimmen erhalten halten, auf dieſe engere Wahl ge. 
ſtellt. Bei der engeren Wahl wurden 231 Stimmen abgegeben Abſolute 
Majorität 116. Davon haben erhalten der Abgeordnete Herzog v. Ujeſt 
119, der Abgeordneter von Bennigſen 94. Abgeordneten von Wächter 14, 
Abgeordneter Graf Eberhard zu Stolterg 4. Danach iſt der Abgeordnele 
Herzog von Ujeſt zum erſten Vizepräſidenken gewählt. Er nimmt die Wahl 
dankend au. (Schluß folgt.) 

Aus Schleswig : Holitein, 25. Februar. Nach dem 
heutigen „Verordnungeblalt“ if Baron Karl von Scheel - Plefjen 
unter Gleichſtellung mit den Oberpräſtdenten in den älteren preu- 
ßiſchen Provinzen definitiv zum Ober⸗Präſidenten für Schleswig ⸗ 
Holſtein ernannt und Freiherr v. Zedlig in dem Amte eines Prä- 
fiventen der ſchleswigſchen Landesregierung beſtätigt worden. Im 
Ferneren veröffentlicht das offizielle Blatt den mit 19,178,239 
Mark Cour. (à ¼ Thlr. preuß.) balancirenden ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Finanzetat auf das laufende Jahr. 

Frank furt a. M., 27. Februar. Eine geſtrige Ver- 
öffentlihung des Civilkommiſſars, wonach am 11., 12. und 13. 
März zur vorläufigen Ermittelung des Beſtandes an militärbrauch⸗ 
baren Pferden ſämmtliche in Frankfurt und Gebiet vorhandenen 
Pferde einer Zählung und Riviſion unterworfen werden, hat bier 
ſofort leere Gerüchte und lächerliche Beſorgniſſe bevorſtebender 
Auspebung ꝛc. hervorgerufen. Die Maßregel ift einfach das, was 
ſich in den alten preußiſchen Provinzen von Zett zu Zeit regel- 
mäßig wiederholt, damit die Staats behörden ſtets über den Pferde 
beſtand des Landes zu Campagnezwecken in gehöriger Kenntniß er⸗ 
halten ſind. 


Jeitung. 


Sonntag, den 3. März. 
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Preis in Stettin wierteffägriih 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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Meißen, 28. Februar. Die biefige Königlich preugifhe 


Kommandantur erläßt in dem „M. Bl.“ folgende Bekanntmachung: 

„Nachdem es wiederholt vorgekommen iſt, daß die Schildwachen 
vor dem Pulverhauſe durch Steinwürfe inſultirt worden find, zie⸗ 
ben die Poſten von jetzt ab dort mit ſcharfen Patronen auf und 
ſind angewieſen, auf jeden derartigen Excedenten Feuer zu geben, 
der auf den Anruf nicht ſteht.“ 

Aus einer gleichzeitigen Bekanntmachung des Rathes ergiebt 
ſich, daß das erſte jener Inſulte am 21. de. Abends gegen 710 
Uhr von zwei unbekannten Männern durch Herabwerfen von Steinen 
von der Höhe des Berges am Pulverhauſe ausgeführt worden iſt, wovon 
der erſte Stein die Schildwache heftig am Helme getroffen, der zweite 
aber fie wegen ſelner Schwere nicht erreicht habe. Dergleichen 
Vorfälle werden die Geneigtheit der hoͤchſten preußiſchen Behörde, 
Sachſen durch Abſchluß der Militär-Konvention die moͤglichſte 
Erleichterung in den Beſatzungsverhältnlſſen angedeihen zu laſſen, 
nicht gerade erhöhen. 

Ausland. 


Wien, 28. Februar. Die „Preſſe“ ſchrelbt im Hinblick auf 
die jüngſten Duelle: „Es wäre endlich, ſollte man meinen, an der 


Zeit, daß die Gebildeten jedes Standes ſich vereinen, um energlſch 
das wahnfinnine Vorurtheil zu bekämpfen, welches um elner nicht 
ſelten geringfügigen Urſache willen mit Menſchenleben ein frevel⸗ 
baftes Spiel treibt. Insbefondere wäre es Sache der Angeſebenen 
des Militärs und Adels, von welchen Ständen das unglückliche 
Beiſpiel zumeiſt ausgeht und denen ſomit eine gewiſſe Verantwort⸗ 
lichkeit für die Fortdauer des Duells und deſſen Opfer anhaftet, 
aus der bisherigen Paſſivität heraus tretend, energiſch mit aller 


Kraft dahin mitzuwirken, daß über Beleidigungen durch die mehr⸗ 


fach angeregten Ehrenrichter entſchleden werde. Im Grunde befin- 
den ſich diejenigen, welche die Beibehaltung dieſes mittelalterlichen 
Barbarcireſtes aus Ueberzengung für eine Pflicht der Ritterlichkelt 
halten, in eklatanter Minoritätz; die Mehrbelt ergiebt fi der ein- 
mal vorhandenen Preſſton. Wir können nicht glauben, daß fid 
nicht noch Männer finden, welche den Muth haben, für die Sache 
der Vernunft die Snitlative zu ergreifen, ſelbſt wenn ſich die Strö- 
mung in exkluſiven Kreiſen gegen ſie kehrte.“ 

Agram, 26. Februar. Heute wurde die General-Kongre- 
gatton des Agramer Komitates eröffnet. Obergeſpan Kukuljevſc 
weiſt in der Eröffnungsrede auf die gegenwärtigen ſehr ernſten 
Zeitverhältniſſe hin und bemerkt, daß die krogtiſche Nation nicht zu 
Grunde gehen werde, ſo lange ſte mit bewaffneter Hand im Sü⸗ 
den lebe. (Sehr enthuſtaſtiſche Zivio-Rufe.) Die Geueral-Kon⸗ 
gregation beſchloß, Sr. Majeſtät eine Repräſentatlon mit der Bitte 


ſiſtirt und der Landtag baldigſt einberufen werde. Ferner wurde 
beſchloſſen, allerhöchſten Orts zu erklären, dieſes Komitat werde ſich 
unerſchütterlich an den Landtagsartikel 42 vom Jahre 1861 hal- 
ten, und Se. Majeſtät zu bitten, die Integrität des dreleinigen 
Königreiches ins Leben treten zu laſſen. Auch wurde beſchloſſen, 
Jedermann als Landesverräther zu erklären, der anſtreben würde, 
einen Theil des dreieinigen Königreiches von demſelben loszutren⸗ 
nen. Sämmtliche Beſchlüſſe wurden einftimmig angenommen. Die 
Debatten waren ſehr lebhaft. — So eben fand ein Fackelzug zum 
Jellachich⸗Monumente Statt, woſelbſt nationale Lieder abgefungen 
wurden. 

Brüſſel, 28. Februar. Der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen iſt geſtern mit dem Grafen von Flandern hier angelom- 
men. Der Senat hat ſich heute in ſeiner Geſammtheit nach Hofe 
begeben, um dem Könige und dem Grafen von Flandern ſeine 
Glückwünſche zu des letzteren Verlobung darzubringen. Der Prinz 
de Ligne führte das Wort und fagte in ſeiner Rede, die hoben 
Eigenſchaften, deren Ruf der Prinzeſſin bereits vorausgeeilt ſei, 
würden Ihr nicht nur die Rechte der Nationalität im Lande, ſon⸗ 
dern auch im Herzen des belgiſchen Volkes erwerben. — Bel der 
Berathung über elnen Geſetzvorſchlag, betreffend die Anwendung 
der Einzelhaft in Zellengefängniſſen für verurthellte Verbrecher hat 
die Juſtiz-Kommiſſion zwei Amendements vorgeſchlagen. Das eine 
lautet dahin, daß Verurthellten, welche einen Theil ihrer Straf⸗ 
zeit in der Zelle verbüßen, für dieſe Verſchärfung keine Ermäßi⸗ 
gung der ganzen Dauer ihrer Haft zu Gute kommen ſoll, wie im 
Geſetzentwurfe vorgeſchlagen war; das andere giebt der Regierung 
die Macht, die Einzelhaft auch über die Dauer von zehn Jahren 
zu verlängern. Der Juſtiz-⸗Miniſter bekämpfte beide Amendements 
vom Standpunkte der Humanität und proteſtirte gegen die 
Einführung von ſo übermäßiger Strenge in das Strafgeſetz, 
welche nicht im Geiſte unſeres Jahrhunderts jet. Der Senat 
nahm jedoch beide Amendements an. Es iſt damit wie mit der 


Todesſtrafe, welche ebenfalls gegen den Wunſch des Miniſters bei⸗ 


behalten worden iſt. 
Paris, 28. Februar. 
den Staatsminiſter Rouher ein ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er ihn wegen der Rede, dle er vorgeſtern im geſetz⸗ 
gebenden Köper gehalten, beglückwünſcht. — Die letzten Dis kuſ⸗ 
fionen im geſetzgebenden Körper bilden auch beute noch den Gegen⸗ 
ſtand der Journal⸗Debatten. Die unabhängige Preſſe tritt ſowohl 
gegen die Negierung, als auch gegen Ollivier fortwährend äußerſt 
ſcharf auf. Girardin erörtert in der „Liberté“ die Worte Roubers, 
der geſagt hat: „Wir haben das Land jedes Jahr ſtufenweſſe zu 
beſſeren Geſchicken hingeführt.“ Girardin meint, diefe Behauptung 


"jet hoͤchſt unklug, und ſucht dann zu bewelſen, daß Frankreich nicht 


ſtärker ſei als am Tage, der dem Staateſtreiche voranglug, und 
daß es dabei aber alle feine Freiheiten verloren habe. Es babe 
zwar drei neue Departements mit 738,000 Einwohnern mehr, 
aber es habe fie mit einer halben Milliarde ſund Tauſenden von 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 


Wie verlautet, hat der Kaiſer an 


zu unterbreiten, daß vor der Verlautbarung der auf das Heeres 2 
ergänzungspatent Bezug nehmenden Anordnungen dleſe letzteren 


erſt recht nicht klar. 


mitgenommen und an guter Stelle aufbewahrt habe. 


Menſchenleben erkauft, deshalb die Einheit Deutſchlands und Ita⸗ 
liens zugeben müſſen, und ſei heute gendthigt, ſeine Armee zu re⸗ 
organiſtren, was ihm wieder Menſchenkräfte und Millionen koſten 
Er fragt dann, in wie fern die mexikaniſche Expedition 
zum Vortheil Frankreichs geweſen ſei, was Frankreich für die armen 


werde. 


von ihm aufgeſtachelten Polen gethan, welche Vortheile man aus 
dem Krimkriege gezogen und was der deutſche Krieg genutzt, zu 
dem man aufgereizt und der nicht einmal die Folge gehabt, daß 
man auf eine preußtſch⸗itakieniſch⸗franzöſiſche Allianz zählen könne. 
Welche Reformen und Wohlthaten das Kaiſerreich dem Inlande 
gebracht, dies wird Girardin, „obgleich er überall herumgeſucht“, 
Er meint, Herrn Rouher ſei es wohl nicht 
Ernſt, wenn er glauben machen wolle, daß der Staateſtreich Frank- 
reich vor der Anarchie bewahrt habe. Im November 1851 habe 


Niemand daran gedacht, daß Frankreich der Anarchie Preis gegeben 


werden könne; dies ſel auch deutlich dadurch bewieſen, daß der 
Präſident der Republil Macht genug gehabt babe, um die Ver⸗ 
faſſung zu zerreißen; von ihm babe übrigens nur allein damals 
Gefahr gedrobt. „Wenn der Präſtdent die Verfaſſung hätte ver- 
theidigen wollen, jo würde Niemand gewagt haben, ihn anzugreifen. 
Mit oder ohne die Reviflon der Verfaſſung war nichts für Diefelbe, 
nichts für die Fortdauer der Republik, für die Erhaltung der Frei⸗ 
heit und Ordnung zu fürchten. Die Wahlen für die National- 
Verſammlung und für die des neuen Präſidenten würden im Mai 
1852 eben ſo ruhig verlaufen ſein, wie die Louis Napoleons in 
dem ſtürmiſchen Jahre 1848, wo die Preßfreiheit und das Ver- 
einsrecht keiner Grenze unterworfen waren; nirgends, in keiner 
Stadt, in keinem Dorfe würde etwas vorgefallen ſein, was dem 
allgemeinen Stimmrechte Schaden gebracht hätte. Was fol man 
alſo von der Sprache des Herrn Rouher, von dem Lobe, das er 
ſich ſelbſt ſpendet, halten? Nein, es iſt nicht wahr, daß das Land 
unter ſeinen Händen jährlich beſſeren Geſchicken entgegengegangen 
iſt! Frankreich iſt nicht mächtiger geworden als im Februar 1851! 
Und iſt es freier? Hing es von ihm ab, nicht wieder gut zu 
machende Fehler zu verhindern! Und wenn neue Fehter die Lage 
erſchweren ſollen, was kann es dann thun?“ So weit Glrardin. 
Wenn man ſeinen Artikel lieſt, ſo muß man beinabe glauben, daß 
wir am Vorabende einer neuen Revolution ſtehen und daß — und 
ich ſage dies nicht ohne guten Grund — die Regierung zu neuen 
Gewaltmaßregeln hingeriſſen werden ſoll, um uns plötzlich wleder 


auf den 1. Dezember 1851 zurückzuführen. 


London, 27. Februar. Von zuverläſſiger Seite wird mir 
folgende intereſſante Thatſache mitgetheilt. Kalſer Maximilian von 
Mexlko hatte bekanntlich dem Kaiſer Napoleon andeuten laſſen, daß 
ev, um ſich vor Europa wegen feines transatlantiſchen Unterneh- 
mens zu rechtfertigen, in die Lage kommen könne, gewiſſe Briefe, 
in welchen der franzöſiſche Kaiſer ihm beſtimmte Verſprechungen 
gemacht, und ſonſtige Schriftſtücke, die er als ſichere Garantien be- 
trachten zu müſſen glaubte, zu veröffentlichen. Seitdem ließ Na- 


poleon ſich dieſe Paplere zurückerbitten und als die Rückgabe ver⸗ 


weigert wurde, mit allem Elfer auf dieſelben fahnden. Es wurde 
feiner Zeit gemeldet, daß die Kaijerin Charlotte fie nach Europa 
Neuerdings 
ſcheint die Kaiſerin Grund zu der Beſorgniß erhalten zu haben, 
daß vieſr Schriften bet ibr oder an dem von ihr, gewählten Orte 
vor den franzöſiſchen Nachſtellungen nicht mehr ſicher genug find, 
Sie fertigte daher einen geheimen Boten, dem fie die Papiere an- 


vertrauen durfte, nach London ab, mit dem Auftrage, fie der Kö— 


nigin Viktoria eigenhändig zu übergeben. Vor Kurzem hat die 
Königin aus den Händen des Abgeſandten die gebeime Korreſpon 
denz entgegengenommen und die Verſicherung ertheilt, daß fie die- 
ſelbe nur an den Kaiſer Maximilian ſelbſt oder an einen von 
dieſem zur Empfangnahme Bevollmächtigten ausliefern werde. 
lorenz, 25. Februar. Der ultramentanen Partei iſt be⸗ 
reits von ihren Führern das Loſungswort der Wahlenthaltung zu- 
gegangen; nachdem das Terrain ſondirt und gefunden worden, daß 
ernſtliche Ausſichten auf einen Erfolg, wie man ihn wünſcht, nicht 
vorbanden find, zieht man ſich wieder in die Pajfivität zurück, 
welche vor allen Dingen das Gute hat, daß ſie die wahre Stärke 
und Leiſtungsfähigkeit der Partei im Vunkeln läßt. Die Bethel 
ligung der Geiſtlichkeit — auch der höheren — an den Wahlen, 
wird indeß nichtdeſtoweniger eine bedeutende ſein, da eine libera— 
lere Strömung bei dem italieniſchen Klerus, eben jo gut wie in 
Frankreich, neben der ultramontanen beſteht, wenn erſtere auch noch 
kein Organ von der Bedeutung des „Correſpondent“ aufzuwetſen 
dat. Die Finanzfrage bleibt noch immer in der Schwebe. Herr 
Depretis iſt mit feinem poſitiven Projekte noch nicht hervorgetreten 
und er ſcheint ſich Zeit nehmen zu wollen, zumal die laufenden 
Ausgaben für den Augenblick ausreichende Deckung haben. Man 
denkt jedenfalls nicht mehr an die Einführung neuer Steuern, viel- 
mehr wird man die alten nothgedrungen erniedrigen müſſen. Man 
glaubt indeß, daß der Reinertrag derſelben für den Staat trotzdem 


„erhöht werden könne, und das läßt ſich auch in der That nicht be- 


ſtreiten, da die bisherige Art der Erhebung und Verwaltung der 
Steuern eine eben ſo unvollkommene, als koſtſpielige war. Es fragt 
ſich nur, ob Herrn Depretis gelingen wird, was feine Vorgänger 
nicht zu Stande gebracht, nämlich die Reform auf dieſem admini⸗ 
ſtrativen Gebiete. Auch wird der neue Miniſter, wie es heißt, 
eine weitere Reduktion des Ausgabe-Budgets um 50 Millionen an- 
kündigen. 

Rom. Die Geſammtausgaben des Staats, wie ſie im Budget 
für 1867 durch den Finanzmintſter Migr. Ferrart veranſchlagt find, 
belaufen ſich auf 74 Millionen Franken und in der öffentlichen 
Kaſſe ift genug Geld, um fie zu beftreiten. Die finanziellen Hülfs- 
quellen des Papſtes ſind in tiefes Dunkel gehüllt und geben über 
das künftige Schickſal Roms und Italiens viel zu denken. Noch 
vorgeſtern erhielten die Magazine der Münze eine beträchtliche An⸗ 
zahl Barren zum Prägen, eine Verrichtung, die unausgeſetzt betrie⸗ 
ben wird. Das einzige Atelier der Brüder Mezzochi prägt monat⸗ 
lich für 40,000 römiſche Thaler Scheidemünze. 

— — — 4 —⏑ꝗ— ⁴—üU 4én 
Pommern. 

Stettin, 3. März. Der General-Landjgafts-Direltor von 
Köller-Kantreck iſt auf neue drei Jahre zum Vorſitzenden des 
Altpommerſchen Kommunal - Landtages und der Geh. Regierungs- 
Rath, a. D. v. Ramin ⸗Günnitz zum Stellvertreter deſſelben ge- 
wählt worden. a 

— Am 28. Februar iſt auf den Antrag der Berlin⸗Stettiner 


— 


Elfe bahn⸗Geſellſchaft durch das Königl. Appellatlonsgericht wegen 


des hohen Waſſerſtandes auf den exproprtirten Grundſtücken vor 
dem Parnitzthore, ein Beweis zum ewigen Gedächtniß aufgenom⸗ 


men worden, um durch denſelben einen Minderwerth der Grund⸗ 
ſtücke nachzuweiſen, indem die Geſellſchaft in erfter Inſtanz zu be⸗ 
deutenden Nachzahlungen verurtheilt iſt. Als. Sachverſtändiger 
fungirte der Rathezimmermeiſter Herr George Schultz. 

— Der vierzebnjährige, ſchon wiederholt wegen Diebſtahls 
beſtrafte Burſche Herm. Julias Ernſt Piehl aus Grabow a. O. 
ſtabl geſtern wiederum auf dem Markte einer Frau aus der Taſche ein 
24½ Sgr. enthaltendes Portemonnaie, Er entkam zwar mit feiner 
Beute, war aber erkannt worden; bei feiner Nachmittags erfolgten 


poltzeilichen Siſtirung wurde das Geld allerdings nicht mehr vor⸗ 


gefunden, 

— Ein Arbeiter des Kaufmanns Z. hatte geftern von einem 
Bootefahrer für abgelieferte Waaren 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. zu 
empfangen. In dem Augenblick, als letzterer vom Boote aus dem 
am Lande befindlichen Arbeiter das Geld zureichen wollte, hielt ein 
anderer neben dieſem ſtehender Arbeiter feine Mütze auf, ließ das 
Geld in dieſelbe werfen, und entfernte ſich ſodann damit. Der 


Irrtbum wurde zwar ſofort bemerkt, der unrechtmäßige Empfänger 


des Geldes verfolgt und angehalten, aber inzwiſchen waren von 
dem Gelde ſchon 10 Sgr. verſchwunden. 

— Nach dem neueſten Militalr-Wochenblatte iſt Kroſeck, 
Major vom 3. poſ. Inf.⸗Regt. No. 58 als etatsm. Stabsoffizier 
in das 4. pomm. Juf.-Regt. No. 21 verſetzt; Zingler, Pr.-Lt. 
vom 2. pomm. Gren. Regt. (Colberg) No. 9, unter Stellung 
& la suite des Regts und Ueberwelſung zum großen Generalſtabe 


als Vermeſſungs-Dirigent der topographiſchen Abtheilung; v. Bü⸗ 


low, Pr.-Lt. vom thür. Huſ.-Rgts. No. 12 unter Stellung & la suite 
des Regts und Ueberwetſung zum General-Kommando des II. Ar- 
mee-Korps, beide als Adjoints bei dem Generalſtabe kommandirt; 
v. Brandt, Major à la suite des pomm. Feld- Art.⸗Rgts. No. 2, 
unter Belaſſung in dieſem Verhältniß und Bar. v. Meerbelmb, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef im Inf.-Rgt. No. 75, unter Beförde⸗ 
rung zum Major und Stellung & la suite des Rgts., in etatem. 
Stabs⸗Ofſiz. Stellen des Neben-Etats bei dem großen General- 
ſtabe eincangirtz v. Baßewitz, Sek.-Lt. vom Gren,-Nept. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) No. 2, als Adj. zur 17. Inf.- 
Brig. fommandirt, v. Schröder, Hauptm. und Komp.-Chef im 7. 
pomm. Inf.⸗Regt. No. 54, unter Stellung à la suite des Regts., 
als Lehrer zur Kriegeſchule in Hannover verſebt, Adler, Pr.-Lt. 
von demſ. Regt., zum Hauptm, und Komp. Chef befördert, von 
Kortzfletſch, Ob. und Brig. des 2. Gend. Brig. unter Entbindung 
von dleſem Verhältniß, dem Offtz.⸗Korps der Land⸗Gendarmerte 
aggr. und mit dem Kommando über die Land-Gend. im Bereich des 
IX. Armee-Korps beauftragt; v. Natzmer, Ob.⸗Lt., aggr. dem litth. 
Ulan-Regt. No. 12 zum Brig. der 2. Gren.-Brig. ernannt, von 


Arnim, Hauptm. von der 2. Gren.⸗Brig., zur 3. Gren.⸗Brig. ver⸗ 


ſetzt, Rothenbücher, Hauptm. und Komp. Cbef im 6. weſtpbäl. 
Inf.-Regt. No. 55, mit der Ausſicht auf Rücktrütt in das ſtehende 
Heer, in der 2. Gend.-Brig. angeſtellt, Schulz, Sek.⸗Lt. a. D. 
und Zablm. 1. Kl. beim neum. Drag.-Drag. No. 3 der Abſchled 
mit Penfion bewilligt, Bonſon, Zablmſtr. 1. Kl. vom 2. Bat. 


des A, pomm. Inf.⸗Regts. No. 21, zum 1. Bat., Kleindienſt, Zabl⸗ 
meifter 2. Kl., zum Füſ.-Bat. des 4. pomm. Inf.-Regts. No. 21, 


unter Ernennung zum Zablmſtr. 1. Kl. verſetzt, Gr. v. Hacke, 
Kapitain-Lt., von dem Kommando als Adjut. bei dem Kommando 
der Marine-Statton der Oſtſee entbunden, Werner, Lt. z. See, als Adi. 
zu dem Kommando der Marine - Station der Oſtſee kommandirt, 
Kuhn, Steuermanns⸗Maat 1, Kl., zum Unter⸗Lt. der Seewehr be- 
ördert. 

— Der Frauenverein der Guſtav-Adolf-⸗Stiftung hier er- 
öffnet in dieſem Winter eine Reibe von Vorträgen, welche allſeitig 
das regſte Intereſſe erregen dürften. Es werden in denſelben 
reden: Herr Prediger Dr. Sydow: Ueber Natban den Weiſen. 
Herr Prediger Lisco: Chriſtentbum und Eigenthum. Herr Prof. 
Flasbar: Hermann und Dorothea, ein Beweis für dle patriotiſche 
Geſinnung Göthe's. Herr Prof. Goſche: noch unbeſtimmt. Herr 
Dr. Trautwein von Belle: Guſtav Adolf und die deutſche 
Giſchichte. Herr Prediger Schiffmann: Georg Calixt, ein Vor- 
bote beſſerer Zukunft in einer elenden Zeit. Herr Direktor Klein- 
ſorge: noch unbeftimmt, 

— Vorläufiges Repertoir des Stadt - Theaters, Sonntag: 
„Berliner Droſchkenkutſcher“. (Gaſtſpiel des Hrn. A. Weiraud.) 
Montag: „Lobengrin“. Dienſtag: „Eine Treppe höher“. „Tanz.“ 
„Die Maskerade im Dachſtübchen“. „Tanz.“ „Schwager Spürnas“. 
„Herrmann und Dorothea", (Gaſtſpiel des Herrn A. Welrauch.) 
Mittwocht „Erzählungen der Königin von Navarra.“ Donnerſtag: 
„Don Juan.“ (Gaſtſpiel des Frl. Della Heprowska.) Freitag: 
„Orpheus in der Unterwelt“. (Beneſiz für Frl. Gauger.) 

* Benz, 28. Februar. Bei der heutigen engeren Wahl 
zwiſchen den Herren Michaelis und v. Enkevort hat letzterer hier 
mit 9 Stimmen geflegt. 

Wollin, 1. März. An Stelle des zum 1. Mal d. J. 
ausſcheldenden Dirigenten der höhern Bürgerſchule, Rektor Bobrtck, 
welcher als Oberlehrer nach Barmen gebt, wurde heute Dr. Pe- 
termann, zur Zeit Rektor der höhern Bürgerſchule in Kroſſen, 
gewählt. 

Colberg, 1. März. Profeſſor Droyſen ſchreibt, er könne 
leider ſich den Wählern nicht perſönlich vorſtellen, well er bis Mitte 
März amtlich fo ſehr beſchäftigt jei, daß er auch nicht dret Tage 
abkommen könne. Er habe jeit 1848, wo er, in Schleswig- Hol- 
ſtein erwählt, im Frankfurter Parlament geſeſſen und den erſten 
Verfaſſungs-Entwurf mit. eigener Hand geſchrieben, nicht mehr um 
eine Abgeordnetenwabl, obgleich ihm ſolche angetragen worden, kan— 
didirt, jetzt aber zum Reichstage wolle er event. die Wahl anneh— 
men. Seinen Wahlern könne er nur ſagen, daß jetzt Alles dar⸗ 
auf ankomme, das neue Haus unter Dach zu bringen, um es dann 
im Innern auszubauen. Der vorgelegte Verfaſſungs Entwurf ent- 
halte Vieles, was man annehmen müſſe, wenn auch Einiges, was 
nicht annehmbar wäre. Durch die Ablehnung dürfe man nicht das 
Ganze aufs Spiel ſetzen. Wenn er gefragt werde, ob er konſer⸗ 
vativ oder liberal ſtimmen werde, ſo müſſe er antworten, daß er 
weder das Eine noch das Andere vorber beſtimmen könne, es müſſe 
politiſch gehandelt werden, fo wie auch einft der große Kurfünſt zu 
einer Zeit, als ſtets die Alternative, ob „proteſtantiſch oder katho⸗ 
liſch“ geſtellt worden, entſchleden habe. Die Reichs verfaſſung von 


1849 fet nicht mehr einzuführen, und paſſe überhaupt nicht, fie jet 
von den Anhängern Oeſterreichs, den Ultramontanen und Radikalen, 
ſo eingerichtet worden, daß ſie niemals habe angenommen werden 
können. Er werde alſo preußiſch, das iſt deutſch und deutſch, 
das iſt preuß iſch ſtimmen. jr a 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ein hleſiger Beamter verweilte, wie das „Fr.⸗Bl.“ 
erzählt, am vorigen Donnerſtage ausnahmsweiſe ſpät in einem 
Kaffeebauſe in der Köpeniderftraße und hatte ſich deshalb ſeine 
Edegattin, obne ihn zu erwarten, ſchlafen gelegt. Um 12 Uhr 
Nachts erwachte fie, ihr Mann war noch nicht beimgekehrt. T- 
Sie erhob ſich und trat an das Fenſter, ihre Blicke nach ihm aus⸗ 
ſendend. In der That kam auch der Mann; ſie ſollte ihn zum 
letzten Male geſehen haben. Die Frau pflegte Morgens zuerſt 
aufzuſtehen, ſchlief aber diesmal lange und erwiederte ihrem Gatten, 
als dieſer fie weckte, es ſei ja noch ſtockfinſtere Nacht. Die Gegen⸗ 
Vorſtellungen des Mannes konnten fie, obgleich die Sonne bereits 
boch am Himmel ſtand, von ihrem Ausſpruche nicht zurückbringen; 
fie blieb mit offenen Augen bei der Behauptung, und nun ergab 
es ſich endlich, daß ſie auf beiden Augen erblindet war. Es iſt 
dies eine Folge der durch das Oeffnen des Fenſters eingetretenen 
Erkältung. Der Zuſtand der Anfangs der Zwanziger Jahre be- 
findlichen Frau, die Mutter dreier Kinder if, fol nach ärztlichem 
Ausſpruche hoffnungslos ſein. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. März. Der Reichstag wählte zum zweiten 
Vieepräſldenten Rud. v. Bennigſen (Gegenkandidat war Haberkorn.) 

Reichenbach l. Schl., 1. März. Im biefigen Wahlkreiſe 
iſt Stadtgerichterath Tweſten mit 6142 gegen 3973 Stimmen zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt worden. . % 

Kaſſel, 2. März, Mittags. In der ſtattgebabten engeren 
Wahl im Wahltreiſe Fulda ſiegte der Kandidat der klerikalen 
Partei, Oberbürgermelſter Rang, mit 8494 Stimmen über den 
Kandidaten der nationalen Partei, Profeſſor Dietzel, welcher 4921 
Stimmen erblelt. 

Dresden, 2. März, Mittags. Bei der engeren Wahl in 
Schneeberg (19. ſächſtſcher Wahlbezirk) wurde der Advokat Dr. 
Minckwitz aus Dresden mit 6284 von 10,346 Stimmen zum 
Reichstage gewählt. Die Reichstagswahlen für das Königreich 
Sachſen ſind jetzt ſämmtlich vollzogen. 

Paris, 1. März, Abends. Langrand⸗Dumonccau iſt aus 
Rom bier eingetroffen und will den italieniſchen Finanzplan mit 
Rothſchild und dem Crédit foncier zur Ausführung bringen. 5 

Auf Befehl des Katſers Maximilian find die mexlkantſchen 
Geſandtſchaften angewieſen worden, keine Depeſchen mit Berichten E 
nach Mexiko einzuſenden. Man fürchtet nach dem Abzuge der I 1 
Franzoſen elne Unterbrechung der Verbindung zwiſchen der Haußt- | + 
ſtadt und Vera Cruz. a 

Florenz, 1. März, Abends. Die Reife des Prinzen Hum⸗ 
bert nach Wien iſt bis nach dem Oſterfeſte verſchoben. = 

London, 2. März, Morgens. Der Dampfer „Tasmanian" I 
bat 580,000 L. in Silber überbracht. Es findet ein bedeutender 
Goldabfluß nach Frankreich ſtatt. Aus Newyork vom 1. d. Mts. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Der Senat unterſtützte das 
Veto des Prüfdenten gegen die Bill, betreffend die Zulaſſung des 
Staates Colorado als Untonsftaat. Die Tarifbill hat keine Aus⸗ 
ſicht, im gegenwärtigen Kongreß zur Verhandlung zu kommen. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt in Newyork angekommen. 2 5 

Bukareſt, 1. März, Nachmittags. (Amtlich.) Die Zei⸗ 
tungen haben in letzter Zeit mehrfach Nachrichten erhalten, welche 6 
aus böswillgen Quellen ſtammen und von hierſelbſt vorgefallenen 
Emeuten, Verſchwörungen und Verhaftungen ſprechen. Alle dieſe 
Nachrichten ſinv vollſtändig falſch und entbehren jeder Begründung. 80 
Die Quelle derartiger Nachrichten iſt bier wohl bekannt und nie⸗ 
mand führt dieſelbe auf innere Umtriebe, vielmehr auf auswärtige 
Beſtrebungen zurück. 

Konſtautinopel, 2. März. Der Generalzolldirektor 
Kiana-Paſcha if zum Finanz-Minifter deſignirt. Einige chriſtliche 
Beamte find zu höheren Würden befördert worden. Der neu er- | 


nannte öfumeniſche Patriarch Gregortos iſt vom Sultan empfan- 
gen worden. 


= 
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— — p 
Wollbericht. 
Breslau, 1. März. Der Geſchäftsgang der letzten 8 Tage war ein 
ziemlich ruhiger und die Umſätze erhoben ſich nicht über ein Durchſchnitts⸗ be 
quantum, welches ca. 900-1000 Ctr. betragen mochte. Faſt die Hälfte En 


dieſes Quautums, beſtehend aus Gerberwollen von 54—59 % iſt von h 
rheiniſchen Fabrikanten, Händlern und Kommiſſionären acquirirt worden, 0 
während für ſchleſiſche und mähriſche Fabriken ungarische, volhyniſche und 0 
polniſche Tuchwollen von 65—76 % bezogen worden find, Auch von 5 
Odeſſaer Kunſtwäſche haben Brünner und Jägerndorfer Häuſer neuerdings 7 
einige Sortimente Anfangs der 80er / an ſich gebracht. Die Preiſe N 
haben ſich im Allgemeinen nicht geändert und nur die Juhaber der geringen nt 
Sorten zeigten ſich entgegenkommender. BEER 


Borfen-Berichte.| N ee 
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½ s Gb., April⸗Mai 1123, ½½ % . bez., Mai-Juni 11½, , 


bez. 

Spirttus loco ohne Faß 16%, 9a bez., pr. März u. März ⸗ 
April 162 RG nom., April» Mai 165% % bez. u. Br., % G., 
Mai- Juni 167% . bez, u. Od. 17 % Br., Juni⸗Juli 17¼½ WM bez, 
Br. u. Gd., Julf⸗Auguſt 17½ bez. 7 


Termine vom 3. bis incl. 9. März d. J. 

In Subhaſtationsſachen: 

4. Kreisgericht Stargard. Grundſtück des Schneidermſtr. 
Johann Friedr. Sydow, Pyritzerſtr. 11 daſelbſt, taxirt 
auf 5325 % 

4. Kr.-⸗Ger.⸗Komm. Barth. Bübdnerſtelle der verſtorbenen 

5 Ehefrau des Schiffskapitains Wendt, Nr. 106 zu Zingſt. 

. Kr.⸗Ger. Bergen. Die zur Konkursmaſſe des Eingen⸗ 
thümers Johann Radmann gehörige, zu Putgarten auf 
Wittow belegene Bauernwehr. 

9. Er.⸗Ger. Stargard. Das zum Nachlaß der Handels m. 
Blödow'ſchen Eheleute gehörige Haus Nr. 12 der Ihna⸗ 
ſtraße nebſt Wördeland. 

7 In Konkursſachen: 

„ Kr.-Gericht Stettin. Accord⸗Termin in dem Konkurſe 


a mg zu L 3 7 
8. Kr.-Ger. Stettin Termin zur Prüfung 
Aaäglich angemeldeten Forderungen im 
gen des Haubelemanns Chr. Fr. Ludw. Ruſch 


Familien: Nachrichten. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn J. Witteubagen 
(Stargard). — Herrn Paſtor Ockel (Bobbin a. Rügen). 
55. Herrn Robert Mayer (Stralſund). — Herrn L. 
Meyer (Stralſund). 

Geſtorben: rau Julie Brenget geb. Rachow [54 J.] 
(Stettin). — Sohn Richardt [9 J. 11 M.] des Herrn 
Eiſenbahnbeamten W. Maaß (Stettin). — Berwiklwete 
aupt⸗Amts⸗Rendant Hoevel geb. Hoevel (81 Jahr] 
Stargard). — Wittwe Friederike Drauß geb. Mildahn 
[54 J.] (ichtenberg). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 5. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
* Oeffentliche Sitzung: 
Er Wabl des Vorſtehers für den Gertrud Bezirk; — desgl. 
Kommiſſarien zur Prüfung des Kanaliſations- Projekts, 
1, ferner eines Mitgliedes der Berkhoff ſchen Stifts⸗De⸗ 
tation. — Vorlage wegen Erhöhung der Gehalte der 
Kebrer und des Schulgeldes an der höhern Töchter⸗Schule. 
\ Celuch um Anſtellung im ſtädt. Dienſte. — Vorlage be⸗ 
Aft die deückzablung einer Kaution und des Reſtes der 
Forderung für Abfuhr des Straßenkehrichts, — desgl. die 
nianderung des Sparkaſſen⸗Statuts betreffend. — Ge⸗ 
yomigung des Rezeſſes betreffs der zur Verbreitung der 
Lunkerſtraße zu erwerbenden Parzelle. Eine Vorkaufs⸗ 
face, — Leit. Verhantl. über die Verpachtung dee 
Er hausfellers. — Antrag auf Wahl von Lagen 
die Prüfung des Berichts über die Cholera-Epidemie im 
Nübre 1866. — Rückäußerung in der Angelegenheit wegen 
Age Währung der für Dienſtländereien gezahlten Pacht. 
Tu. Bewilligung einer Entſchädigung für einen bei einem 
Tumult enkſtandenen Schaden. 
> Nichtöffentliche Sitzung. 
uu eitheilung der Verhandlung über die Wah des Stadt⸗ 
Atners. — Bewilligung einer Gratifikation. 
Stettin, den 2. März 1867. Saunler. 


Polizei⸗Bericht. 
1 Gefunden: Am 26. v. M. in der gr. Wollweberſtr. 
Ichwarſeidener Regen ſchirm. 5 
tn erloren: Vor etwa 14 Tagen ein Beutel⸗Porte⸗ 
Angie mit gelbem Bügel, enthaltend etwa 1% Am 
— M. in der Reiſſchlägerſtr. 1 Kaſſenſchein über 25 % 
ten 26. v. M. von der gr. Wollweberſtr. bis zur Brei⸗ 
Aültraße: 1 Brieſtaſche mit Militairpapieren u. diverſen 
testen auf den Namen Reuter. 


Die Yıfaft ſchung blöpfiunt. 
zur Pflege und Erziehung ſtuniger 
binder auf der Kückenmühle bedarf zur Unterhaltung 
ner 52 größtentheils ſehr armen Zöglinge, und damit 
noch mehr hülfsbedürſtige Kinder aufnehmen können, 


D 


ei noch 

Neiciche Beiträge von wohlthätigen Menſchenfreunden. 

Haudzbitten, ſolche bei der Einſammlung der re 

\ Raupe te hier dem Kolporteur Paede gütigft ein« 
en. f 

* Stettin im März 1867. 

Das Kuratorium. 


ber das SE bes Gutsbefitzers Adolph Chriſtian 


Fontane Aber 


Seine Majeſtät der König haben mittelſt Allerböchſter 
Ordre vom 17. November pr. zu beſtimmen geruht, daß 
diejenigen Pecſonen, welche ſich bis zum 2. Auguſt v. J. 
auf dem Kriegsſchauplatz in Allerhöchſt Ihrer Umgebung 
oder in der Umgebung Ibrer Königlichen Hoheiten der 
Priuzen des Königlichen Hauſes, des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Königliche Hoheit und des Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit befunden haben, das 
durch das Statut vom 20. September pr. (in dem Mili. 
tairwochenblatt Nr. 39 und dem Staatsanzeiger Nr. 230 
pro 1866 abgedruckt) geftiftete Erinnerungskreuz für Nicht. 
Combattanten an dem euntſprechenden ſtatutenmäßigen 
Bande erhalten ſollen, ſofern ſie nicht ſtatutenmäßig zum 
Empfang des Kreuzes für Combattanten berechtigt find. 

Perſonen der bezeichneten Art, mit Ausſchluß der wäh⸗ 
rend des — — — u 2 . in 
den im Fe abın rethen bis 
Fee J. tbätig gewe iter und 
theſer⸗Ritter, ſowie der zu dieſem Zwecke im Dienſte dieſer 
Orden geſtandenen Aerzte, Seelſorger ꝛc., werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich perfönfich oder ſchriftlich bei dem 
betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius binnen 8 Tagen 
zu melden und über ihre Stellung reſp. Charge, welche 
ſie am 2. Auguſt 1866 bekleidet haben ſowie diejenige 
welche ſie jetzt einnehmen und über die Zeit ihrer An⸗ 
weſenheit auf dem Kriegsſchauplatze, Auskunft zu ertheilen, 
ihre vollſtändigen Vor⸗ und Zunamen anzugeben und ihre 
Anſprüche näher zu begründen. 

Stettin, den 28. Februar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. arnstedt. 
Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Herrn Kaufmann Tlessen iſt in 
feinem zwiſchen der Birkenallee und der Gartenſtraße be- 
legenen Haufe ein Feuerſignal⸗Apparat aufgeſtellt und mit 
der ſtädtiſchen Telegraphenleitung in Verbindung gebracht, 
welcher nach den feſtgeſtellten Bedingungen auch für die 
n eren Grundſtücke zu Feuermeldungen benutzt werden 
ann. 

Zur Anbringung einer Feuermeldung wird der Zugang 
auf dreimaliges Anziehen des an der Gartenthüre des 
er Tiessen angebrachten Klingelzuges gewährt 
werden. 

Stettin, den 26. Februar 1867. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granit» und Sandſteinwerkſtücken 
zum Bau des Reparatur- und Liegebaſſins für das ſchwim⸗ 
mende eiſerne Dock zu Swinemünde ſoll im Wege der 
Submiſſton vergeben werden. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 
6. mn 1 er. angelest. 

Die Lieferungs Bedingungen find im Baub 
Starkenhorſt bei Oftfwine täglid) während der Dienſtſtunden 
ae r W auch gegen Erſtattung der Kofien ab» 

riſtlich mitgetheilt. 

I den 14. Februar 1867, 
Der Baumeiſter. 
gez. König. 


Dienſtag, den 5. März, Abends 7 Uhr, i 
Loge, gr. Woüweberſtrahe Nr. 29: br, im Saale der 


1. Vortrag. 


Herr Prediger Dr. Sydow: 


Ueber Nathan den Weiſen. 

1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 S 15 . Kür 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Jabeter Re 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 Sr: für 
feine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Vor⸗ 
trage koſtet 10 Gr und find dieſelben in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Saunier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, ſowie Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Stettin, den 2. März 1867. 


Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtaß⸗Adolphs⸗Stiftung. 


al⸗ 


Bei Otto 
zu beziehen: 


Abonnement⸗Preis für 3 Lieferungen, 1 


lich erſcheinen 12 Lie tun zen, jede 16—18 


eng Die elbe entbält den Anfang des neu 
r. 
und deren Biographie; fern 

dischen Sch iographie; er 
Jahren in Schw den erſcheinen darf, vollſtändig; 


und 


Verkauf von Eichen: und Birken: 


8 Borke. 
Im kommenden Frübjabr ſollen 
1. im Königlichen Forſtrevier Wildenbruch: 
ca. 200 Klafter geputzte Eichen⸗Borke und 
ea. 50 Klafter geputzte Birken-Borke, 
2. im Königlichen Forſtrevier Peetzig: 
ca, 52 Klafter geputzte Eichen-Borke 
aufbereitet und zum meifibietenden Verkauf geſtellt werden, 
ebenſo kommen die aus den Platteichen fallenden Kahnknie 
zum Ausgebot. 
Hierzu ſteht ein Termin im Forſtlaſſen⸗ Lokale zu Kö⸗ 
nigsberg N.-M. auf Mittwoch, 


den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr 
au, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht wird, daß im Termin Y des Steigerpreifes als 
Angeld deponirt werden muß und die übrigen Bedingungen 
in demſelben bekannt gemacht werden ſollen. 

Wildenbruch und Peetzig, den 15. Februar 1867. 


Die Oberförſter. 


gez. Wagner, gez. Fromm 


5 Verkauf von Mutterſchafen. 


Wegen Errichtung einer Fettſchäferei beabſichtige ich meine 
ganzen Mutterthiere, (exel. Stammheerde) circa 800 Stück 
zu verkaufen. 

Die Heerde, durch Herrn Schäferei-Direltor Riemann 
aus Breslau gezüchtet, iſt durchaus geſund, ſehr wollreich 
und von großer Statur, und kann die Abnahme der ein⸗ 
und zweijährigen gleich nach der Schur, und der älteren 
Thiere nach Abſetzung der Lämmer ſtattfinden. 

Nach Wunſch des Käufers werden bis 50 Stück allein 
verkauft, auch auf beſonderen Wunſch die Mutter mit den 
Lämmern. 

Schwochow bei Bahn in Pommern. 

C. Haberlandt. 


! —. ... ned acer 
1 
Erziehungs⸗Inſtitut 
für höchſtens ſechs Knaben böherer Stände, die ihren An⸗ 
Poor nicht die erwartete Freude machen. — Verhütung 
chädlicher Einflüſſe, Entwicklung des guten Keimes durch 
die ſorgfältigſte Erziehung. Gewiſſenhafte Ueberwachung. 
— Zum 1. April, reſp. zu Oftern, kann wieder ein Zög⸗ 
ling aufgenommen werden. 
Dr. Paul v. Gersdorf, 
Hofprediger in Muskau. 


Stettiner Musik- Verein. 


Morgen, Montag, den 4. März: Vers am mlung. 
Paradies und Peri. — Mehrere Solovorträge. — Die 
geehrten Damen und Herren, welche noch Stimmen 
des Requiem haben, werden höflichst ersucht, die- 
selben am Montag einzuliefern. 


— 


Jauke in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Roman⸗Magazin des Auslandes. 


(Jede Lieferung veröffentlicht den Inhalt von 
Das Roman ⸗ Magazin des Auslandes bringt die beften und neueſten No: 
mane der beliebteſten Sch :iftiteller des Auslandes in guten deutſchen Ueberſetzungen. Jähr⸗ 


jeder Nummer gelangt en Roman vollftändig zum 
eury Wood: „Lady Adelaide's Schwur“ uebft dem wohlgetroffenen Portrait der Autorin 


bringt fie den allerneueſten und höchſt ſpannenden 
riſtſtellerin Marie Sophie Schwartz: 


ſowie aus ſämmtlichen Ländern Europas und der übrigen Erdtheile das Bedeutendſte und Wiſſenswehrteſte 
über Tagesbegebenheiten, Cultur, Natur, Literatur, Kunſt, Muſik und Theater. — 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗Auſtalten. 


Auchen- Düsseldorf, 31,3} — 1 Bchiesischy - une — 
en-Düsseldo; 4 0. . chimisch, - 93% ba 5. .. 
—— De 5 Wer der e pere hunde Bro tbr, fe v. 
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0. 0. . 2 
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6—18 große Bg. ſtark, viertelj. 1 Thlr. 
94 ſtarken Romanbänden!) 


große . Quartbogen ſtark. In 
bſchluß. — Erſchienen ift bereits die 
omans der beliebten engliſchen Schriftſtellerin 


eſten 


oman der beliebten ſchwe . 
„Sein oder Nichtſein“, der erſt nach drei 
ein reichhaltiges Feuilleton mit mehreren Novelletten 


Die National: Bibliothek 


ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 
(Verlag von Guſtav Hempel.) 


Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen über das Er⸗ 
1 der National⸗Bibliothek machen wir folgende Mit⸗ 
theilung: 

1) Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne längere 

Unterbrechungen zu Ende geführt. 

2) Es liegt nicht in dem Plane des Unternehmers, die 
Ausgabe 1er Schlußlieferungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer ſeſt⸗ 
— * 2 De beſitzt in ſich Lebenskraft 
gen enpfie o fe 
Ritt über fin, fe che IeloR, "daß Tote 

3) Es find Vorkehrungen getroffen, da die 
beuten nach ihrem Wunſche auch ee 
der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelangen 
können als die Ausgabe in der National -Vibliothek 
erfolgt, und werden wir hierüber demnächſt detailirte 
Mittheilungen an die Abnehmer machen. 


Die National⸗Bibliothek 
erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, à 2½4 
8 bis 14 Tage ein Band. 
Preifes in die Ausſtattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 
nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 
Die Ausgabe der folgenden Bände wird regelmäßig er⸗ 
folgen; bisher war dieſelbe von der Verlagsbandlung nicht 
zu ermöglichen, da von dem 1. Bande weit über Eine 
Million Exemplare expedirt werden mußte. 

Abonnements auf die National» Bibliothek nehmen wir 
jederzeit entgegen. 


Dannenberg & Dühr, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
in Stettin, 

Breiteſtraße 26—27, (Hotel du Nord). 
r > 


Die höhere Töchterſchule, 
e Roßmarktſtraße Nr. 8, 
nimmt zu Oſtern Schülerinnen für alle Klaſſen der An⸗ 
ſtalt auf, für die unterſte vom erſten ſchulfähigen Alter. 
Das Sommerſemeſter beginnt den erſten April. Anmek⸗ 
dungen nimmt entgegen Dr. Draeger, 


Rheinwein vat ke. oc g ee ae Se 
Winller, 6 


er ſehr ge. 100 es c. 
J. Mirus „ Win ufügen, oder pr. Nachnahme. 
J. N in ' E 7 Rheingau, Naſſau. 


ca. 90 F 
— 3 


— 


Sa, alle 


Ungeachtet des äußerſt billigen 


Fabrik. 


EN Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
ö am Mittwoch, den 20. Marz e., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſenlokale, laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf $ 22 der Sta · 
ten hiermit ergebenſt ein. * 
Dias Comite 
der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Ludendorff. Keil. Meister. Krause. 
Alex. Schultz. 


Haupt: und Schlufziehbung 


” * x * * 
Königl. Preuß. Lotterie 
in Hannover vom A. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 
8 ee 5 
85 Antheillbof. e ' 


7%: 4 , Me: 2 , :: 1 , Var: 15 H, empfiehlt 


Max Meyer, Schuühſtr. 4. 


TE RENT — ˖—§＋§＋«ꝗ EEE 

Einem hochgeevrten Publikum die ergebene Anzeige, 

daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lager 

in Herren⸗ und Damen Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ 

5 lichen Fabrikpreiſen billig verkaufen werde, und iſt endlich 

einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die 

Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen 

und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, 

grau, braun u. ſchwarz, ſowie Viſitenſchuhe und Ungariſche 

Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um 
geueigtes Wohlwollen. G. Bellmanmn- 
Schulzenſtraße Nr. 23. 


Meſſinaer Apfelſinen und 
a Citronen 
empfing und empfiehlt 


rl Stocken. 


Mein wonlassgrtirtes Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
Wäsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, feinen 
Ohines, Thee’s, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum ete., echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum bestens empfohlen, — 
Feinstes Petreleum a Tiasche 4½ Sgr. 

Anna Bäorn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 
Gemüse-, Veld« & Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualität ; 

Gehrüder stertzing in Stettin. 
Preisverzeich aiſſe ſenden anf Verlautzen frauen und 
gratis. 


e eee ee 
Große vorpommerſche Gänſebrüſlte 
u Magdeburger Wein⸗Sauerkohl 


empfiehlt J. F. Krös N ng. 


Signaturen, Firmas au Kiſten und Fäſſer, 
| werden ſauber angefertigt bei A. Schultz, Pelzerft:. 28. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
theker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 
lit z erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung emploh- 
len: 

Theerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 
Wirkung, à Pack 5 u. 8 Sgr. 

Barterzeuzungstinetur, 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 
stärksten Bartwuchs zu erzielen, 
a Fl. 10 u. 15 Sgr. 

Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräftigen der Haare, à Flac. 5, 8 u. 
10 Sgr. 

Dahn wolle, zum augenblicklichen 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
a Halse 2½ Sgr. 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. 

Staaten. 
Alleiniges Depöt für Stettin bei 


Adolf Cre uz, 


Breitestrasse 60. 


eee eee 
Maner⸗, Dach⸗ und Hohlſteine 


in guter Qualität, preiswerth. 
J. Saalfeld Jr., 
Loniſenſtraße. 


, 24000 , 12000 u. |. w. 


e 


* 


Steinweg in Braunschweig, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, 

4 Merchlin iu Berlin, 
Jacob (zapka in Wien, 


* J. 6, Irmler in Leipzig, 
= Julius Gräbner in Dresden, 


Nachzahlung ersetzt werden. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


ſehr verdient gemacht. 


(folgt Beſtellun ). 


achtung 


friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


Anklam: E. Stypmann. 
Belgardı W. F. Schulz. 
Bergen u. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Coiberg: Ed. Goetich. 
Coerlin: Aug. Hartung. 

Coc sil: Julius Schrader. 
ID maminns Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Gurz a. 18. : N. F. Staude. 
Greifemhagen: C. Caſtelli 
Grefenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel, 
Golinow: W. Freim un. 
Gülzow: H. Michaelis, 
Labes: J. Wöntzel. Pe? 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nau vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 


geſtellt werden. 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 

Woilene 

Orzandi-, 

Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


Ernst Irmler in Leipzig, 


Für jedes aus dem Magazin be.ogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


Stettiner Portland-Cement- Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ir. 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Genoralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Der Vorstand: 


Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 
Vollſtündiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 


Henri Merz in Paris, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz. 


J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dürner in Stuttga d, 


U. Lockingen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


b. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
: N * 
zu Fbrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 


von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stetſiuer Induſtrie - Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige derartige Wirtbſchafts⸗ 
Einkichtung, welche prämiirt wor⸗ 
den iſt. Zur Bequemlichkeit des 
geebrten Publikums habe ich in mei» 
nen bedeutend vergrößerten Lo⸗ 
kalitäten ein Zimmer vollftändigft 


zur Küche eingerichtet: Das Preisverzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht und wird franco verſandt. 
A. Toepfer, Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗ Ecke. 2 


* 


Hirſchberg a. d. Saale, den 16. Januar 1866, 
Ener Wohlgeboren haben durch Erfindung eines köſtlichen Bruſtmittels ſich um die leidende Menichheit 
Von ihrem in Depot habenden Bruſt⸗Syrup kann ich neuerdings wiederum ver⸗ 
ſchiedene Heilerfol ze hierorts konſtatiren, und der überaus ſtarke Abgang, wie insgemein von allen Bezug⸗ 
nebmern zu hörende, fofortige, wohlthätige Linderungen beweiſen wohl am beſten die Vortrefflichkeit Ihres 
beilfräftigen Präparats, jo daß letzte Conſignation ſchon wieder vergriffen, und Sie heut erſuchen muß, mir 


Zonen im Namen der Geneſenen herzlichſten Dank abſtattend, bitte Sie nur noch wegen ſtarker Nach⸗ 
frage um ſchleunigſte Abſendung und unterzeichne mit der erneuten Verſicherung meiner vorzüglichen Hoch- 


Ihr ergebenſter 
5 Carl Müller jun. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung u 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 


Ju Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 3738. 


Neuwarp: Moritz & Co. 
Poanewalk: F. W. F. Löper. 
Folzin: G. W. Paltz. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Fyritz: Gebr. Sarne, 
Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stoip: we, Mielcke. 8 
Stralsund: J. J. Karuin's Nachf. 
Treptow a. T.: C. Wegener. 
Treptow . K.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Golllu. 
Uedem: Guſt. Joerck. 

Wollin: J. F. Malklewitz. 
Wieck u. R. J. M. Dietrich & Sohn. 
Zuichow: Carl Marx. 


Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt 
von IR. Wolffenstein aus Berlin 


empfteblt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll- und 
Glatt⸗Gardinen, Möbelftoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namenilich darauf hinzuweſen, daß 
Crepe de ehine-Tücher in Weiß und Velour⸗Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 


In werthvollen Shawis 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, jo 


Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. 


Jocconet- und \ i 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollgändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Kattunkleider, 


IR. Helix, Mönchenſtraße 21: 


ſolcher Einkäufe im Stande bin, 


Feiuſte Tiſch⸗Butter, 
iſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


Honig 


in beſter reinſter Waare. 4 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


II. Lewerentz. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu Fab rik⸗ 
preiſen R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Eigarren⸗Offerte. 
In den Preiſen von 10, 12, 15, 17½ und 20 %, 
ganz vorzügliches in Qualité, Brand ausgezeichnet, 
e 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben, Moderniſiren werden angenommen 
Breiteſtraße 57. L. Goede. 


vormals Werkführer in Berlin, empfiehlt 
Kospoth, ſich zum Repariren aller Gattungen der 
Pianoforte. Gleichzeitig Stimmer u. Tanzſpieler. Kloſter⸗ 
hof Nr. 14, 4 Treppen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 3. März 1867. 
Gaſtſpiel des Herrn A. Weirauch. 
Zum 3. Male: 
Berliner Droſehkenkutſcher. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern 
von A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptner. 


Montag, den 4. März 1867. 


Lohengrin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


täglich 


Vermiethungen. 


Ein Laden in der lebhafteſten Gegend Stettins 
iſt ſofort zu vermiethen. Näh. Beutlerſtr. 10—12. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder ſogleich 2 Tr. 
hoch 1 Wohnung von 4 Stuben mit allem Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

Oberwiet Nr. 60 ift eine Wohnung nebſt Tiſchler⸗ 
werkſtätte zum 1. Mai zu vermiethen. A. Waldmann. 

Eine freundliche Wohnung mit Kochgelaß und Waſſer⸗ 
leitung iſt zu vermiethen Hünerbeinerſtraße Nr. 4, 1 Tr. 
——.. . ̃ elite 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poften 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
! Abgang: : 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau! 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Rahm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berjonen‘ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. N. ö 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) . 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach zen E und Wolgaſt 1 
. .& Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende. Wa dad enen 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. IU 30 M. Rahm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 
® Anlunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
EV. 3u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
WI. 9 U. 20 M. Abends. 4 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 1 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 7 
(Ei U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachmm 
Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg- 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags, 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
. Abgang. 
Kariolpoſt 150 E 438 fr. 


r — ⁰i’ . ne Ei . . nn HD . , , , ZH . 


Kariolpoſt na rünhof 4“ fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 ve fr., 12 Mitt., 5 Rm. 
a nach Grabow u. Züllchow 1145 Vm. u. 630 Nu. 


— — — — — — 


Botenpoſt uach Pommereusdorf 1155 Um. u. 535 Nm, 
Botenpoſt nach Grünhof 5* Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 

Ankunft:z 


— oe 


Kariolpoſt von Grünhof 5 1e fr. u 11 Um. 9 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 

ee von Züllchow und Grabow 715 fr, „ 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 115 Vm. u. 5% . 3 
Botenpoft von * 


g Achow u. 0 11 5 1 3 Bm. 88 1 SE 
Botenpoſt von ommerensdo w 1 

eg 
Perſonenpoſt von Pälitz 10 Bm. 


